
118 Zur neueſten Kirchengeſchichte
ſein, vas man der Freiheit der Kirche gewähren Will
Bereits ſollen einige Ordinariate dagegen proteſtirt ha⸗
ben CES herrſcht jedo leider den höheren Regionen
das größte Mißtrauen die Biſchöfe und alle jene,
deren entſchiedener, katholi Charakter ekannt iſt.
In Folge dieſer Abneigung, die der D ihr le
nicht gebe Di und der haltungsloſen Schwäche und
Rathloſigkeit hat ſich andere Höfe katholiſcher
änder gewende Uun ſich 0 3u erholen, Wwie man
eS aſelbſt dieſer Beziehung 0 Da ſoll ſich nun
der von Belgien ungefähr geäußert 0  en 77 U

0 ſich n u auf die Katholiken verlaſſen,
ſie en die beſte Gewähr.“ Ein Rath, abge⸗

von den Blättern ener achtzehnhundertjährigen
eſchichte, aber eben 10 wenig befolgt, wie andere
goldene Marimen der großen Lehrerin *  — Lebens!

Lil erat u T

Nagelſchmitt Heinrich, Pfarrer Mu Ronsdorf,
die Hauptgebrechen der Zeit Sieben Faſtenvor—
trage Krefeld 850 Gehrich und Komp Mit
erzbiſchöfl Approb 118 43 kr

Der Herr Verfaſſer, deſſen Predigtweiſe Wiu IMN vort
gen anerkennender Weiſe edacht haben, wählte 8  um
Gegenſtande dieſer ſieben Faſtenvorträge die Hauptgebrechen
der Zeit, indem die Sünden der Zeit nicht ſo eI erkenn—⸗
bar, als die perſönlichen eien, weil theils Alle mehr oder

avon angeſteckt und darum gegen ſie hlind in und
faſt ein eder darüber eine beſondere Anſi hat und eS
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darum ſchwer hält, den wahren Beſtand ——  — Uebels kennen
V  U lernen. Als die Hauptgebrechen der Zeit bezeichnet
er: den Leichtſinn, deſſen Weſen und Folgen die
erſte Faſtenpredigt 5  U ſchildern unternimmt; als das
erſte, größte un verderblichſte Uebel, das aus der giftigen
Uelle des Leichtſinns entſpringt, den U gl 8* U, deſſen
traurige Verbreitung in der 2  etztzeit den Inhalt des erſten
Theiles des weiten Faſtenvortrages ildet, während der
zweite Theil das grenzenloſe lend ausſpricht, welches der
Unglaube n ſeinem Gefolge hat, indem er a. das U des
Einzelnen zerſtört, weil eL der Sünde Ur un Thor
net und b. die Wohlfahrt der Geſellſchaft untergräbt, indem 4
die ſicherſten Stützen derſelben Tugend uu Gottesfurcht nie⸗
errei Für das dritte Hauptgebrechen der Zeit hält El
den Ungehorſam gegen die Obrigkeit Ivn der
Familie, der Kirche un d dem Staate un —  —  —
wie rTſelbe A. den Bedürfniſſen eS Menſchen und der
rdnung Gottes widerſtreitet Der vierte Faſtenvortrag
behandelt als viertes Hauptgebrechen der Zeit den Eigen⸗
nutz, ſeinem Weſen, ſeinen Folgen und Heilmitteln nach, als
etztere bezeichnet der Herr Verfaſſer d. die Genügſamkeit,
die %—  L  jebe Die fu I ft Predigt 1  er den Eh rgeiz
un gibt als die einzig ausreichenden Mittel, un vor (m
elben zu ſchützen, die riſtliche emut! un die treue, ausdau⸗
ernde Thätigkeit In dem uns Gott gewordenen Berufe
an Als ech Stes Hauptgebrechen der Zeit führt uns der
Herr Verfaſſer die Genu  u vor un uns;, daß
dieß maßloſe Jagen und Rennen Unſerer Zeit nach irdiſchen
Genüſſen das Glück un den Frieden des Einzelnen wie
der Geſammtheit zerſtöre und in chriſtlicher Selbſtverläug—
nung un Mäßigkeit Friede un Wohlfahrt gefunden werde
Der Schlußvortrag zeigt uns endlich die Menſchen⸗
Ur ehrt, wie verderblich und eines Chriſten unwürdig
ſie iſt und fordert uns zur Entſchiedenheit und muthigen Us⸗
fuͤhrung alles 3  en auf, was dem chriſtlichen Geſetze gemaß
iſt Man ſieht, der Herr Verfaſſer vorliegender Predigten
kennt ſeine Zeit vollkommen, er iſt aber auch befähigt, ſie
un lebendigen Zügen zu childern und die einzig wahren Mit⸗
tel zur Heilung der Geſellſchaft den Gläubigen 3 5 Al
das Herz zu
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Knors Franz, Pfarrer in Wildenburg, Predig⸗
ten auf Weihnachten, Oſtern Uun Pfingſten

der En V feier. erzbiſchöfl. Approbation E⸗

feld 1848 Gehrich nd om p 59 Pr. 1 fl er
(20 Sgr.)

Wenn wir vorliegende Predigtſammlung, die einen
ahrgang Adventspredigten, eine Weihnachtspredigt, einen
Jahrgang Faſtenpredigten, eine Oſterpredigt, einen Vortrag
auf den Sonntag nach Pfingſten und eine Pfingſtpredigt ent⸗
hält, Iim Allgemeinen charakteriſiren ſollen, ürfen wir ſie als
eine werthvolle Bereicherung der Predigtliteratur begrüßen.
Der Herr Verfaſſer ſteht mitten auf kirchlichem oden, eine
leſe Ueberzeugung von den unnennbaren Wohlthaten des Chri⸗
ſtenthums, logiſche Durchführung, one Gedanken, eine ein
fache, edle Sprache zeichnen ſeine orträge au Vorzüglich
dürfen ſie Predigern In St  dten empfohlen werden, obwohl
das Talent des Herrn Verfaſſers individualiſiren und Eu⸗
Krende Beiſpiele zu echter Zeit anzuwenden, das Studium
ſeiner Vorträge auch für Prediger auf dem ande eineswegs
unnütz machen wird. Die vier Adventspredigten
ruſen dem gläubigen Erhebet euch, enn ihr
led Alle in Sünden darnieder, die Sünde nacht aber
den Menſchen elend, darum ſäumet nicht und ziehet an
die Rüſtung des Lichtes. Di  7 eihn V ch 8 * 9 pricht
über die Finſterniß der en und über das Licht, wel—
ches durch Chriſtus aufgegangen. Die ſtte F — U gt
betrachtet den leidenden Chriſtus auf Gethſemane, der hetrübt
iſt bis in den Tod, weil ihn ru die Sünde, der
Zorn Gottes, C. alle Leiden, el ſeiner harrten; die eite
er uns in ergreifenden Zügen I  Udas den Verräther; die
dritte die beiden Hohenprieſter Kaiphas und Chriſtus
einander gegenüber, uns zu zeigen, wie Kaiphas, der nur
als Vorbild und Schatten der himmliſchen Dinge den Dienſt
verwaltete, abtreten und Chriſtus durch ſeinen Tod ein immer—
währendes Prieſterthum übernehmen V  e, amit eLr alle die—
enigen vollſtändig etten könne, durch ihn I  U ott Na⸗

hen da allzeit lebt, Am für uns zu bitten; die vierte
nimmt vom Schwure des Petrus Anlaß —  — Lehre
ide behandeln und 5  war den Eid, den wir d. bei der Taufe

hei der rſten Kommunion hwören, C. den ein Hepaar beim
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Empfang des Eheſakramentes ablegt 4 wie der brig⸗
eit geſchworen wird U eſpri zuletzt das leichtfertige Schwö⸗

—
ren; die fünfte ſtellt un Chriſtum abs König dar, die ſechſte
das jüdiſche Volk un ſein U 27 als Nation, (mM chriſtlichen
gegenüber, die Charfreitagpredigt ermahnt uns, auf den
Sterbenden V  2  U ſchauen, denn dann können wir ſterpredigt)
auf den Lebenden rauen Der Vortrag AM Sonntage vor

Pfin gſten handelt den Verfolgungen der Kirche Gottes,
während un der Pfingſtſonntag e Geiſt Gottes un den
Geiſt der Welt zeichnet, erſteren als einen ei der Wahr⸗
heit, der Stärke, der Liebe, letzteren als einen ei der
4. Lüge, der Schndüche, des Haſſes

Weber Beda, Domkapitular der Diözeſe Limburg un
Stadtpfarrer zu Frankfurt Main, Predigten ans
Tiroler olk. V/II 448 Frankfurt 9 Main
1851 Sauerländer.

Wir begrüßen n emn vorliegenden Buche eine höchſt
liebliche Erſcheinung In der Predigtliteratur. Es Iu die
Erſtlings-Blüthen eines reich begabten Geiſtes, deren Duft
uns hier erquickt, 8 iſt eine Auswahl aus C Vorträgen,
we der ausgezeichnete hochwürdige Herr Verfaſſer HN den
erſten Jahren ſeines Prieſterlebens an das gläubige, treue
iroler Vo  IE gehalten, die uns geboten wird. In friſcher
katholiſcher ei ein inniges Hineinleben in die Tiefen des
Chriſtenthums, eine eltene Originalität n der Behandlung
des Stoffes, eine Einfachheit und Natürlichkeit, die, weit ent
ern von aller Trivialität, das Verſtändniß allenthalben klar
macht und ſich doch, ohne die Popularitä zu gefährden, Iu
manchen Stellen zu einer ſchwunghaften ud wahrhaft poeſie

2

2
reichen Sprache ſteigert, zeichnen alle leſe Predigten aus.
Wenn der Herr Verfaſſer, der gewiß ſein Volk durchſchaute,
ſich beſtrebte, vorzugsweiſe auf das erz des Volkes einzu—
dringen, in ſeiner angeerbten Gemüthlichkeit Gemüth—

liebt und das altkluge ofmeiſtern des Verſtande lang⸗
weilig findet, ſo hat V ein Beſtreben glückli erreicht. Das
Buch enthält 31 Predigten, Muttergottespredigten, Pre⸗
digten auf das Feſt der Er  einung des errn, auf den
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Sonntag nach der Erſcheinung, auf den erſten Faſten⸗
Freitag, auf den vierten Faſten⸗Freitag, auf das Oſter⸗,

auf das Pfingſtfeſt, auf s hochwürdigſte Altarsſakra

2

2
ment, auf das Herz Jeſufeſt, auf die Feſte des heiligen
Antonius Einſiedler, Bartholomäus, Benediktus, Johannes

Nepomuk, Joſeph, Laurentius, Martinus, Inrede n
Jünglinge und Jungfrauen, über die chriſtliche Morgenfeier,

Primizpredigt, Feſtpredigt Feier der Seligſprechung
des Kapuziners ugelus, Cholerapredigt, und Anrede an
die Studenten Aum Gymnaſium Meran, Wwo der Herr Ver—
faſſer viele Jahre als Profeſſor gewirkt, und unter allen dieſen
31 Vorträgen nicht einen, der un nicht entweder durch die
Originalität des Stoffes, oder Ur die Friſche un Gemüth  7
lichkeit der Behandlung angeſprochen hätte. Möchten dieſe
Predigten, die gewi bei ihrem Vortrage vielen Segen geſtif⸗
tet, in die Hände Vieler kommen, un denſelben die religiöſe
Begeiſterung, die In ihnen lebt, mittheilen. Eine ſehr werth—
volle Beigabe für — vielen Verehrer des Herrn Verfaſſers
bildet das beigegebene Porträt nebſt dem Facſimile desſelben.
Die Ausſtattung iſt der 4298 würdig.

X

Heim Franz Joſeph, Domprediger IN Augsburg.
Predigt⸗Magazin. Herausgegeben In Verbindung mit
mehreren katholiſchen Gelehrten, Predigern Seelſorgern.
Einundzw anzigſter and Ilſte un zweite Ab  2
eilung. S 400 nd A u gsburg. 1851.Rieger. Pr 2 40 kr

98 on nge Zeit beſtehende und mit aller Aner—
kennung aufgenommene Predigtmagazin des errn ompredi—
gers Heim zerfällt in drei Abtheilungen, eren er auf Homi⸗eti bezügliche Abhandlungen Aun Aufſätze, deren zweite An
reden, Betrachtungen, Homilien, Predigten, Predigtentwürfe
und Reden, eren dritte die Predigtliteratur enthält. Was

die er Abtheilung des vorliegenden Bandes betrifft, ſo
bietet 2 — uns inen patriſtiſchen Excurs des Urch eine gelun⸗Homiletik bekannten Herrn Doktors und Profeſſors

uck
aus Gießen, der verſchiedene Proben der Predigtweiſe des
heil Cäſarius von Arles 6 524), des ausgezeichneten Vor  7
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kämpfers gegen den Pelagianismus. un Semipelagianismus
IM Abendlande, vorlegt und QAm hluſſe einer kurzen Kritik
3  I eM Endurtheile gelangt, daß die Predigten des Heiligen
eines der werthvollſten homiletiſchen Produkte ſind, die die
abendländiſche 1 aufzuweiſen hat daß nman ihn mit
allem e  e den Chryſoſtomus des Abendlandes nennen darf.
Die zweite Abtheilung enthält 51 Predigten, Homilien, An⸗
reden und Betrachtungen, umfaſſend den Oſter-⸗ und PfingſtCyelus des Kirchenjahres, ausgenommen die Faſtenſonntage, fer⸗
ners Leichenreden, Trauerreden Die dritte Abtheilung ent

⸗
3ält theils ausführliche, theils kürzere Rezenſionen über die
Predigtliteratur des Jahres 1850 851 Es bleibt immer
ein ſehr ſchwieriges Unternehmen, ein Predigtmagazin heraus
zugeben, das den wahren oder ſcheinbaren Bedürfniſſen feinesPublikums entſpricht Die Anſichten üher die fruchtbare Ver—
waltung des Predigtamtes ſind leider! ſloch ſo geſpalten, der
intellektuelle und moraliſche Bildungsgrad der Heerden ſo ver
ſchieden, die nſprüche, die gewiſſen Seiten her an geruckte Predigten gemacht werden, ſo rigoros, Übertrieben un end  2  2
lich die Grundſätze, die nan gewöhnlich Ur Beurtheilung der
Brauchbarkeit von derlei Predigten aufſtellt, N den meiſtenen ſo unausführbar, daß ſich ein Herausgeber eines ſol⸗
chen Unternehmens keineswegs auf Roſen hettet Allen billi  2
gen, gerechten und die ache nicht vom trivialſten Stand

punkte aus beurtheilenden Leſern ird das Predigtmagazin des
Herrn Heim und der vorliegende Band desſelben vollkommen
Genüge leiſten. Wie In einem jeden Sammelwerke, in jederZeitſchrift, und ſeien ſie auch die ausgezeichnetſten, der Natur
der Sache nach bald mehr bald minder werthvolle Beiträge ſich finden, auch hier Doch das Zeugniß muß dem Heimiſchen Predigt⸗magazin unbedingt egeben werden, daß die Zahl der werthvollenProdukte jene der minder ausgezeichneten weit überſteigt, un daß
E ſoweit * der vorliegende Band bezeugt, werthloſen keinen
Eingang un ſeine Spalten gegönnt hat Die Namen der Ver  2
faſſer der meiſten vorliegenden Tbeiten, Dr Reiſchl, Mühling,Dr Fluck, Dr Hartnagel, Dr Fuchs, Dr Kraft, Grimm,Dr Deutinger, Dinkel, Lewiſch, Thiem verbürgenhinreichend unſer Urtheil Wir wünſchen dem verdienſtvollenUnternehmen allſeitige Anerkennung und Verbreitung.
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J — Ut Direktor⸗ des Taubſtummen— In

In

E

Iſtitu⸗
tes 5  U Straßburg, das Leiden Uunſers errn E  U
Chriſti nach den Evangelien rklärt und betrachtet. u
dem Franzöſiſchen. Nebſt einem Anhange der nothwendigſtenGebete, beſonders für die h Charwoche. Freiburg im

9 QA U 1851 8 E ſch Verlagshandlung. 312
Der Ueberſetzer vorliegender Schrift Wwar der Anſicht,

daß eS noch immer QAN einem Betrachtungsbuche über dds
Leiden unſers Herrn, welches den Bedürfniſſen der Gläubi
gen jeden Standes und jeden Grades von religiöſer wie N  —
tellektueller Bildung entſpräche, gefehlt habe, indem von den
vielen Werken dieſer Art die einen den Stoff 3u ſpirituell,
andere materiell behandelt hätten, wieder andere mehr für den
Verſtand, aber mehr für das Gemüth beſtimmt wären. Dieſem
Bedürfniſſe nun ſoll leſe Schrift abhelfen. Es aäßt ſich nich
läugnen, daß ſie ihre Aufgabe glücklich gelöͤſt. Eine ſehr 9e
lungene Einleitung, die un zeigt, wie Im Leiden Chriſti, in
der tiefſten Erniedrigung des Heilandes, der Gott, der immer
unzertrennlich vom Menſchen, nid 3  ù verkennen ſei, eröfftdie Schrift In zweiter Theil derſelben ehr den tzen der
Betrachtung des Leidens unſers Erlöſers für die Seele, ſo
wie die Geſichtspunkte, nter welchen Sſelbe zu betrachteniſt, der dritte Theil handelt von den letzten Unterredungen

*Jeſu na ch em Abendmahle Uun deſſer hoheprieſterlichem Ge—
bete un folgen die eigentlichen Betrachtungen, begin⸗
nend mit dem Eintritte des Heilandes in den Oelgarten un
enden nit der Bewachung ſeines Grabes Angehängt iſt ein
Gebetbuch, deſſen en Abtheilung Morgen ben Meß⸗eicht  4 un Kommuniongebete, deſſen zweite Abtheilung Ge
hete für die Charwoche enthält. Sie I dem römiſchen Miſ⸗ſale unnd Brevier entnommen Die Einleitungen owohl als die
Betrachtungen ſind don einer beſonderen Innigkeit, eine ven.  2  —
ſtändliche, würdige und warme Sprache macht ſie gewiß füralle gläubigen. Seelen brauchbar Der Herr Verfaſſer Ver-—
ſchmäht Alle Phraſen, alle Uebertreibung, alle Süßlichkeit,erzählt ruhig nach den evangeliſchen Berichten den Hergangjener Begebenheiten, Urch welche der ewige ott das Erlo
fungswer zeitlich vollbracht Uun knüpft daran ſeine Aus dem
Leben gegriffenen, nüchternen un deßhalb tiefer ergrei—
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fenden Mahnungen. Die jeder Betrachtung angehängten Anmu⸗
thungen aſſen mei die Betrachtungspunkte kurz zuſammen
und legen —  —— Bitten und Wünſche der reumüthigen, andäch—
tigen Seele dem Herrn Iu innigen Gebeten vor Wir wüßten
nicht leicht eir Buch, welches wir gleicherweiſ Geiſtlichen und
Laien V ihrer Erbauung für 1e Faſtenzeit anempfehlen
könnten, als das Vorliegende. Möchte eS vielfache enützung
finden!

Bone Heinrich, rofeſſor A der rheiniſchen Rit
terakademie U Bedburg, 1  ber Een y riſchen Stand⸗
Unkt hei Auffaſſung und Erklärung lyri  er Gedichte
Paderborn 1852. Verlag von Ferdinand Schöningh.

26
Die Zeiten, in denen Oeſterreich im rein katholiſchen

Geiſte geleitete Akademien und Lehranſtalten eſaß, ſind und
wir glauben, kaum ſeinem Beſten, vorüber und wo ſie mn
unſern Landen wirken, da ſind ſie ehen erſt um Aufblühen
und Keimen begriffen. Die Rheinlande beſitzen ſeit längerer
Zeit eine katholiſche Akademie zu Bedburg, aus der
U Männer mit wahrhaft gründlicher un religiöſer Bildung
hervorgegangen. Sie iſt aber auch mit tüchtigen Lehrkräften
beſetzt Heinrich Bone, der Verfaſſer des unlängſt von uns
angezeigten ausgezeichneten Andachtsbuches: Cantate
daſelbſt gibt un nit Vorliegendem, aus dem Program⸗
me von —851 beſonders abgedruckt, den ——  tandpunkt V der
bei Auffaſſung un Erklärung lyriſcher edi einzunehmen
iſt 1 findet der gelehrte Herr Verfaſſer warme Poeſie und
Ii bei den alten Dichtern Griechenlands und Roms
oder bei den ſogenannten Klafſikern der Neuzeit? Weiß Er
auf leſe hinzuweiſen, als ob das Chriſtenthum alle duften⸗
den Blüthen der Poeſie getödtet Mur das alte oder das
moderne Heidenthum uns in das Heiligthum Er Dichtkunſt
einzuführen vermöchte? Keineswegs! So en  n er davon
iſt, mit übertriebenem, unklaren Eifer, das, was wirklich herr  7
ich und ſchön, zu verwerfen, weil eS einer vom Chriſtenthume
ni durchdrungenen Richtung angehört, ſo entfernt iſt Er auch
die Meiſterſtücke der chriſtlichen Poeſie ni aAls nmer
kennen und würdigen zu wollen, weil ſie chriſtlich ſind Er
führt vielmehr, ſowei e die Ausdehnung ſeiner kurzen Abhand⸗
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lung geſtattet, ſeine Schüler un das Heiligthum kaͤtholiſcher
Poeſie ein. a Iteſte Lied, das Lied Moſis, als der Herr
die Aegypter mitten Iu den Fluten umf  ungen, erhält Uerſt
eine Würdigung. Darauf olg Lied von audius,
wahrhaft chriſtlichen und weil endlich alle chriſtliche Poeſie,
eine katholiſche iſt, einem, wenn Er auch dem Aeußern nach pro⸗
teſtantiſchen Bekenntniſſe angehörte, katholiſch ſingenden Dich
ter Den degenſa zu der verſöͤhnenden hoffenden und heilen—
den chriſtlichen Poeſie bildet enn darauf folgendes Lied von

Den ewigen Helfer und Tröſter, den der große Sang⸗
meiſter Göthe leider ni gekannt, zeig darauf die Erklärung
des kürzeſten der Pſalmen: Laudate, ihm chließt ſich der
Hymnus Veni Creator an Ein Rückblick nebſt allgemeinen
Regeln für die Feſtſtellung des lyriſchen Standpunktes ſchließt
die intereſſante Abhandlung.

Miszellen
Während Jahren ſind 32 Millionen Bibeln u 200

Sprachen erſchienen und Urch 8000 Bibelgeſellſchaften ver
reitet U das Reſultat? ein Fortſchritt, ondern

oſſenbar ieferer Verfall des religiöſen Lebens Litera 00
dit Spiritus Vivificat!

Eine alte Regel, we die heutigen Büchermacher noch
mmier befolgen, el

Sperne thronos, clero insulta. mendacia f  7
TCA doce, ride 8  Ta legere liber!
Uis Veuillot ſchreib Die Welt wird ſocialiſtiſ

oder werden. Wenn der Liberalismus ni
dem atho licismus unterliegt, der eine Verneinung iſt,
ſo wird EL dem cialis mus Unterliegen, derſeine Con  2  2
equenz iſt

Wo der Glaube waltet, daß enne Nation durch eine
Revolution C und ur Militärdespotis⸗
U8 organiſirt werden könne, da ird die Degeneri⸗


